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764 80 . Membrantheorie für Rotationsschaien mit stetiger Belastung p (a,ß ) .

Sie ergeben sich aus den drei Gleichgewichtsbedingungen der äußeren Kräfte des
doppelten Schalensektors vom Öffnungswinkel njn (Abb . 801 ) . Er wird durch Ring¬
zonen unterteilt , in denen der Meridian sich angenähert durch gerade Strecken
ersetzen läßt und besteht dann aus einzelnen abgestumpften Kreiskegeln .

Sonderfall n = 1 , fi x = p w sin a cos ß .
| Der Normaldruck auf das Flächenteilchen dF beträgt

p z dF , seine Komponente in der Windrichtung mit
dF = ra dßdzjsin a

dw = ß w ra sm <xcos 2 ßdßdz . (1167)
Für einen vollen Ring mit der Höhe dz ist daher

ß = zz! %

dW = 4 f dw = np m ra sin a dz ,
ß = o

und für einen endlichen Abschnitt Az
AW k = tzß w rk sin u.k Azk . (1168)

Die Kraft wirkt im Abstand a k vom Breitenkreis r
(Abb . 802) , so daß sich - folgende Gleichgewichts -
bedingungen für die äußeren Kräfte oberhalb des
Breitenschnittes r aufst eilen lassen .

.-r/2

Abb . 802 .

und

JX ^ Wk + 4: N al r 2 sin a / cos2 ß dß = 0 ,o
2a k AW k . .N a i = ~
n r 2 sin a,

’ “

Gleichgewichtsbedingung ( 1094) c
\ t . it tt n= N ßl cosß ,

N al cos/3 ,

N ßi = -
( / >w sina + ^ ) Ä a , N »

ß

( 1169)

(1170)

.-r/2 ?r/2

2JdW k — 41V al rcosa / cos2 ßdß + 4 N a a 1 r J sin 2 ßdß = 0 .

N „ ctga

Bruchfuge

N n Ntxgi sin ß ■ (1171)

Berechnung einer Kugelschale mit Über¬
gangsbogen für Eigengewicht .

Kugelschale : a = 23,75 m , g = 0,12 t/m 2,
Schnittkräfte nach ( 1121 ) . Bei a = 30 ° ist

N a , 0 = — 1,526 t/m , N ßt0 = - 0,94 t/m .

ßa , o
2 n

— — N a ' 0 • a sin 2 a = + 9,06 t .

Der Übergangsbogen beginnt bei a = 30 ° und ist
geometrisch durch Abb . 803 gegeben . Er wird in
Intervalle mit zla = 5° oder 10° eingeteilt . Die
Radien der Breitenkreise r aj k für die Intervall¬
grenze , ra _k , für die Intervallmitte werden der
Zeichnung entnommen . Schnittkräfte nach ( 1166 ) .

ßa , k — ßa,o “b ^ ^ ßa , i >

Zl ßa k — S sk 2 7t ra «.<,Abb . 803 .
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t/m
0 3° — 9,06 n,88 0,5 5 .94 - i,53 1 . 732 — 15,70 ( - o,94 )
I 35 1,78 12,72 — 2,72 — 11,78 13 .48 0 .574 7 . 73 — 1,52 1,428 — 16,81 - I,II — 0,62
2 4° 1,38 14.03 — 2,32 — 14,10 I 4,55 0,643 9,36 - i,5i 1,192 — 16,82 — 0,01 — 0,01
3 45 0,86 14,88 — 1 .54 — 15 .64 15. 19 0,707 10,72 — 1,46 1,000 — 15 . 64 — 1,18 + 1,38
4 55 3,67 15 . 39 — 1,24 — 16,88 15,61 0,819 12,76 — 1,32 0,700 — 11,81 — 3 . 83 + 5 . 72
5 65 o .35 15 . 69 — 0,66 — 17. 54 15,81 0,906 14 . 32 - 1 . 23 0,466 — 8,19 — 3 . 62 + 10,34

Die günstigste Lage und der Querschnitt des Zugringes folgt aus ( 1163 ) mit h = 0,05 m und
hjb < 1 .

Et = (0,05 rai k cos at ) :
_

+ i“) = ^ •

k cos a& 3 ~ N a , k
91 Et

cm2

2 0,766 0,557 — 0,005 0,16 34800
3 0,707 0 .537 o ,95 1,12 4800
4 0 .574 0,448 4,34 4,51 995
5 0,423 0 .335 8,40 8,57 391
Der Zugring wird bei a = 45° angeordnet und erhält

den Querschnitt 100/50 cm . Abb . 803 zeigt die neue Lage
der Bruchfuge im Gegensatz zur Kugelschale .

f) Schalen mit Massenausgleich . Sind die
Schalen mit konstanter Wanddicke h zur Lösung
einer Bauaufgabe ungeeignet , so liegt es bei der bau¬
lichen Ausbildung eines Querschnitts mit veränder¬
licher Wanddicke nahe , auf diejenigen elastischen Ge- Abb . 804 .
bilde (Koordinaten Ra , Rß , ä oder r , s , t) zurück¬
zugreifen , die mit einer ausgezeichneten Schale von konstanter Wanddicke (Ko¬
ordinaten Ra , Rß , a oder r , s , t ) geometrisch verwandt sind , und deren Spannungen
wiederum im wesentlichen durch Längskräfte hervorgerufen werden .

Die Lösung ist bei rotationssymmetrischen Schalen mit einer Ellipse als Meridian¬
schnitt am einfachsten (f , t,l,h ) . Sie wird auf eine Halbkugelschale (r , s,t,h — const )
bezogen , die mit ihr in folgender Weise geometrisch verwandt ist (Abb . 804) :

r = r , s = s , t — y. t .

dx = dx , dy = dy j;cos2 a + x1 sin2 a , dF = ix • dy = dF ] cos2 a + «2 sin2 a . ( 1172 )
Wird dann für die Belastung g , g der beiden geometrisch verwandten Schalen nach¬
gewiesen , daßgdF = g dF , so ist auch Nßdy = Nßdy und Na dx sin oc = N a d x sin ä ,
also

N„ = N e _
1 — ,

Icos 2 a. + x 2 sin 2 a

und für die Spannungen gilt

— AT dt dy AT | cos 2 a -p x 2 sin 2 a
LV 11 AT n j - 1 ' fr“ a dVdt *

h Vcos2 a + x 2 sin 2 a
et — rr _ »_ _ 0 $ h ycos 2 a -f x.2 sin 2 a

( 1173 )

( 1174 )

Die Lösung gilt für Eigengewicht bei veränderlicher Wanddicke h der geometrisch
verwandten Schale , wenn

- - , - h
yhdF = yhdF , also h — -

} cos 2 a + x - sin - a
( 1175 )
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